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Die besten Börsenspekulanten


Liebe Laura,


in deinem Brief hast du mich gefragt, welche Argumente für die Börse sprechen. Ich erkläre dir zunächst, was gegen sie spricht:


Die Börse, welche ihren Namen einem nach der Patrizierfamilie ‘van der Beurse‘ benannten Platz in Brügge verdankt, auf dem Händler aus ganz Europa ihre Waren tauschten, hat in allen Sprachen einen weiblichen Artikel. Sie ist eine sehr kapriziöse Dame, launisch und völlig unberechenbar, manchmal himmelhoch jauchzend, in der Börsensprache die ‘Hausse‘, dann wieder zu Tode betrübt, in der Börsensprache die ‘Baisse‘, rasch verschnupft durch politische Ereignisse, auch wenn diese auf der anderen Seite des Erdballs geschehen, immer neugierig auf positive und negative Gerüchte der Börsenkulisse, die sie mit steigenden und sinkenden Kursen quittiert.


Solltest du dich entschließen, mit dieser Dame ins Geschäft zu kommen, hast du als Frau einen Bonus:


Die Statistik zeigt, dass Frauen an der Börse im Durchschnitt mehr Erfolg als Männer haben, da sie sicherheitsorientierte Anlagestrategien bevorzugen, während Männer eher zu risikoreichen Spekulationen tendieren.


Anstatt dich nun mit einer Abhandlung über die Mechanismen der Börsenspekulation zu langweilen, erzähle ich dir lieber die Erfolgsstory der zwei besten Börsenspekulanten:


Benjamin Graham begann als 20-Jähriger seine Laufbahn an der Wall Street. Für 12 Dollar pro Woche schrieb er die Aktienkurse auf eine Tafel. Als 25-Jähriger hatte er bereits ein Jahreseinkommen von 600 000 Dollar. 1934 schrieb er seinen Bestseller ‘Wertpapieranalyse‘, in dem er die von ihm entwickelte ‘Valuestrategie’ erklärte. Unter Berücksichtigung dieser Strategie investierte er 1948 ein Viertel seines Vermögens in die Versicherungsfirma Geico. Mit dieser Investition machte er in den folgenden acht Jahren einen Gewinn von 1635 %! Während 30 Jahren erzielte er mit der ‘Valuestrategie’ einen durchschnittlichen Jahresgewinn von 17 %. Aus 10 000 Dollar wurden 1 110 000 Dollar. Von 1928 bis 1957 hielt er an der Columbia Universität Vorlesungen. Es gab nur einen Schüler, dem er die Bestnote A + erteilte: Warren Buffett. Dieser kaufte im Alter von 11 Jahren die ersten drei Aktien. Ab 1954 arbeitete er in der von seinem Lehrer Graham gegründeten Brokerfirma. Als sich Graham ins Privatleben zurückzog, sammelte Buffett bei seinen Verwandten 105 000 Dollar und gründete einen privaten Anlagepool, der von 1956 bis 1969 eine durchschnittliche Jahresrendite von 29,5 % erzielte. Mit Hilfe der von seinem Lehrer Graham übernommenen ‘Valuestrategie’ machte Buffett die ihm vertrauenden Investoren zu Multimillionären. 1998 besaß jeder, der ihm 1956 10 000 Dollar anvertraut hatte, die stattliche Summe von 150 Millionen Dollar! Warren Buffet hat mit Aktienspekulationen ein Vermögen von etwa 86 Milliarden Dollar erworben. Die Aktien seiner Kapitalanlagegesellschaft ’Berkshire Hathaway’ sind mit einem Preis von derzeit 300 000 USD pro Aktie die teuersten Aktien der Welt. Im Gegensatz zu anderen berühmten Spekulanten macht Buffett aus seinen Aktienkäufen kein Geheimnis. Sie werden publiziert und von ihm kommentiert. Dadurch ist er in Amerika zum Guru für Millionen Kleinanleger geworden, die jede seiner Kaufentscheidungen nachvollziehen,was sich natürlich positiv auf den Kurs der von ihm empfohlenen Aktien auswirkt.


Obwohl er mit einem Privatvermögen von 86 Milliarden Dollar einer der reichsten Männer der Welt ist, lebt er in der Stadt Omaha immer noch im gleichen Haus, das er 1958 für 31 000 Dollar erwarb. Er fährt einen Mittelklassewagen und gönnt sich nur einmal wöchentlich ein gutes Essen im Steakhaus.


In einem Interview mit dem US Magazin ’Fortune’ gab er am 25. Juni 2006 bekannt, dass er 85 % seines Vermögens für wohltätige Organisationen und die medizinische Forschung spenden wird; dreißig Milliarden davon für die Stiftung seines Freundes Bill Gates.
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